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Einleitung

Warum geht es in diesem Buch?
Es geht um Jesus.

Es geht um seine Gemeinde.

Es geht um sein Konigreich.

Es geht um Traditionen in der Gemeinde Jesu, die sich im Laufe der Jahrhunderte verfestigt haben.
Manche dieser Traditionen sind gut. Manche Traditionen behindern jedoch das Wachstum des
Reich Gottes. Der Heilige Geist ist seit langen dabei, solche Missstande zu korrigieren. Das macht
Er Schritt nach Schritt und mit viel Liebe und Weisheit.

Schon zur Zeit Jesus gab es Konflikte wegen der Hoherstellung der Tradition seitens der Phariséaer
und der Schriftgelehrten Uber die Schrift. Anweisungen und Gebote Gottes wurden auch damals
zugunsten der Uberlieferungen missachtet.

In Mt 15,3 weilt Jesus die Schriftgelehrten zurecht: ,Warum Ubertretet ihr das Gebot Gottes um
eurer Uberlieferungen willen? Und in Vers 8: ,Vergeblich ehren sie mich, indem sie Lehren
vortragen, die Menschengebote sind.”

Im Laufe der letzten Jahrhunderte haben sich einige ,Menschengebote® in den Gemeindealltag
festgesetzt. Sie gilt es zu erkennen und zu entfernen. Zu ihnen gehéren die hier beschriebenen
.Heiligen Kihe*.

Eine heilige Kuh zu schlachten bedeutet: Eine bislang unantastbare Sache andern, ein Tabu
brechen.

Der Titel ,Heilige Kiihe schlachten* stammt von einer Schlagzeile eines Artikels in der Tageszeitung
,The Straits Times“ am 24. Januar 2001 (Original-Uberschrift: ,Slaughtering sacred cows*). Zu
dieser Zeit lebten wir als Familie fiir einige Monate in Singapur. Als ich die Uberschrift las, hatte ich
den Eindruck: ,Genau darum geht es im Leib Jesu: Heilige Kiihe -die Wachstum verhindern-
mussen geschlachtet werden!®

Welche ,Heilige Kihe* sind gemeint?

Es sind theologische Tabuthemen.

Themen, die man nicht anfassen darf, ohne Entristung auszulésen. Es sind grundsatzliche
Themen, die Kirchen und freie Gemeinden betreffen. Themen, die sie an ihrer Basis erschiittern: Es
geht um Geld und Macht. Es geht um die Finanzierung der Kirchen und Gemeinden, es geht um
ihre Leitungsamter und die organisatorischen Strukturen.

Vielleicht hat Gott mich beauftragt dartiber zu schreiben, da ich nicht finanziell vom System ,Kirche®
abhéangig bin — und keinem kirchlichen Organ rechenschaftspflichtig bin.

Den Volkskirchen laufen die Mitglieder zu Hunderttausenden davon. Das sind oft Leute, die die
Gemeinde Jesu in ihren Kirchen nicht wirklich erlebt haben. Das ist traurig! Vielleicht ist es aber
auch ein Hinweis Gottes, dass Er grundséatzliche Dinge andern méchte.

Um moglichst viel von diesem Buch zu profitieren, hier ein Hinweis Uber die beste
Herangehensweise:

Es geht bei den einzelnen Themen einzig und allein darum, wie Gott die Dinge sieht.

Seine Meinung ist ausschlaggebend — nicht meine Meinung, noch die irgendeiner theologischen
Richtung.

Gott macht uns seine Sicht der Dinge durch die Bibel deutlich. Die Aussagen der Bibel werden
durch den Heiligen Geist lebendig gemacht und kénnen so auf unsere konkreten Situationen
angewendet werden.



Martin Luther formulierte dieses Prinzip mit ,sola scriptura“ — allein die Schrift. Die Aussagen der
Bibel zahlen und sind alleine maf3geblich. Die kirchlich Uberlieferte Tradition mit ihnren Regeln und
Gesetzen ist den Aussagen der Bibel -von ihrer Gewichtung her- nicht gleichzustellen. Die Tradition
der Kirchen ist der Bibel unterzuordnen. Das ist eine wichtige Voraussetzung, um Klarheit bei den
folgenden Themen zu bekommen.

Ziel dieser Ausarbeitung ist, zu héren, was der Heilige Geist zum Thema ,Gemeinde” sagt.

Dieses Buch wurde aus Liebe zur Gemeinde Jesu geschrieben.
Und aus der Sehnsucht, dass wir dem Heiligen Geist nicht im Wege stehen, wahrend er das zweites
Kommen Jesu auf die Erde vorbereitet.

Der Evangelist und Grinder des Missionswerk ,Neues Leben®, Anton Schulte, sagte mir einmal,
dass man in Deutschland manchmal mit der flachen Hand in den vollen Suppenteller hauen misse
— damit die Leute aufhorchen. Manche werden die folgenden Zeilen so empfinden.

Das hier Geschriebene basiert auf dem Herzenswunsch, dass Seine Gemeinde Seine Herrlichkeit
widerspiegelt. Jetzt, in unserer Zeit.
Sein Reich komme! Sein Wille geschehe!



Die Heilige Kuh ,Unsere Gemeinde”

Hier geht es um unser Gemeindeverstandnis.

Was ist mit ,Gemeinde” urspringlich gemeint gewesen?

Was sind Gottes Plane fur ,Gemeinde“?

Was haben wir Christen im Laufe der Jahrhunderte aus seiner Gemeinde gemacht?

Um es vorab deutlich zu sagen: Mein Eindruck ist, dass die Aufteilung der Gemeinde Jesu in
weltweit ca. 40.000 Denominationen und die Zersplitterung des Leibes Jesu in verschiedene
Kirchen in einer Stadt dem Herrn ein Gréauel ist!

Dieser Standpunkt widerspricht fundamental der jetzigen Sichtweise der meisten Christen. Fir viele
sind die Spaltungen der Gemeinde eine ,Einheit in Vielfalt®. Nun, Einheit ist dies sicherlich viel zu oft
nicht!

Auch hier gilt: Meine Meinung ist letztlich nicht wichtig. Wichtig ist allein, wie Gott die Dinge sieht.
Wie macht Gott seine Sichtweise bekannt? Durch die Aussagen der Bibel, die der Heilige Geist in
uns lebendig macht.

Hier zunachst eine kurze historische Ubersicht, wie ,Gemeinde“ sich entwickelt hat.

Der Prozess der Wiederherstellung der Gemeinde
Gott hat einen Masterplan. Von der Schopfung bis in die Ewigkeit. Die Weltgeschichte lauft nach
seinem Plan ab.

Er hat alles unter Kontrolle. Das trifft besonders auf sein Volk Israel und auf seine Gemeinde zu.
Seit Geburtsstunde der Gemeinde (Pfingsten) bliihte sie auf und verbreitete sich in der damaligen
Welt - unterstiitzt durch die Bestatigung durch Zeichen und Wundern.

Seit Konstantin (ca. 330 n.Chr.), seit dem 4. Jahrhundert, erfolgte ein 1000jahriger Niedergang der
Gemeinde im finsteren Mittelalter. Erst 100 Jahre vor Martin Luther (um das Jahr 1400 n.Chr.) kann
es unter dem Vor-Reformator Jan Hus in Prag zu einer ersten Phase der Wiederherstellung der
Gemeinde Jesu (Gottesdienste in der Landessprache, statt in Latein. Erste Abkehr vom religidsen
Machtsystem der Kath. Kirche. Persdnliche Gotteserfahrungen.)

Martin Luther erkannte dann in der Reformation:
Sola gracia — allein aus Gnade (Errettung durch den stellvertretenden Tod Jesu)

Sola scriptura — allein die Schrift (Die Schrift steht Gber der kirchlichen Tradition.)
Sola fide — allein aus Glauben (Errettung nicht durch gute Werke.)

Weitere 100 Jahre spater tbte John Wesley grol3en Einfluss mit der Heiligungsbewegung aus (u.a.
der Methodismus; im 18. Jahrhundert).

Danach kamen Glaubensheilungsbewegungen (u.a. John Alexander Dowie, John G. Lake, Smith
Wigglesworth).

Die Wiederherstellung der Gemeinde erlebte einen weiteren grof3en Schub durch die Ausgief3ung
des Heiligen Geistes um das Jahr 1903 n.Chr. (Pfingsterweckungen, u.a. Azusa Street, William J.
Seymour, Charles F. Parham.)

Um das Jahr 1950 Reaktivierung der Evangelisten durch die Spéatregen-Bewegung und die
Befreiungsevangelisation.

1960: Die Charismatische Bewegung. Reaktivierung der Pastoren, Wiederentdeckung der Gaben
des Heiligen Geistes in den verschiedenen Denominationen.



1970: Die Wort- und Glaubensbewegung. Reaktivierung der Lehrer. Siegreiche Haltung und
siegreiches Leben.

1980: Die Prophetische Bewegung. Reaktivierung des Amtes der Propheten. (Auf Gott horen, Gabe
der prophetischen Rede, Prophetien fir einzelnen Glaubige bis zu Prophetien Gber Nationen.)

1990: Die Apostolische Bewegung. Reaktivierung und Anerkennung des Amtes der Apostel.
Apostolische Gemeinden und Netzwerke. Endgultige Wiederherstellung des finffaltigen Dienstes.

Welche Wiederherstellungsprozesse der Gemeinde Jesu laufen momentan?

» Uberwindung von Religiositat und falscher kirchlicher Macht, Sehnsucht nach Einheit und mehr
Salbung.

= Mitgliederschwund der Volkskirchen. Alte Kirchenstrukturen und auch die Gemeindestrukturen der
Freikirchen stehen auf dem Prifstand. (Wie wollte Jesus seine Gemeinde bauen — und was haben
wir Menschen daraus gemacht? Stichworte sind hier: Hausgemeinden, funffaltiger Dienst, ein Ort
hat einen Leib Jesu.)

= Eine (zunachst innere) Uberwindung der Zersplitterung der Gemeinde Jesu in weltweit mehr als
40.000 Denominationen. Denn: Jesus bat den Vater um Einheit des Leibes Jesu (Joh. 17,21).
Deshalb wird die Einheit kommen.

Dann werden wir endlich in die Phase eintreten, die Dr. Bill Hamon den ,,Tag (die Zeit) der
Heiligen* nennt.

Dies ist die Wiederherstellung der vollstandigen Salbung der Christen des 1. Jahrhunderts:
»Gehet hin und predigt das Evangelium der ganzen Schépfung ... . Diese Zeichen werden die
begleiten, die glauben: In meinem Namen werden sie Damonen austreiben und in neuen Zungen
reden, Schlangen aufheben, und wenn sie etwas Tddliches trinken, wird es ihnen nichts schaden;
Kranken werden sie die Hande auflegen und sie werden sich wohl befinden ... und der Herr wirkte
mit ihnen und bekraftigte das Wort durch die begleitenden Zeichen.” Matt. 28, 15-20

Haben unsere Gebete im Moment noch keine volle Durchschlagskraft, weil die Zeit Gottes daflir

noch nicht reif ist? (Und auch wegen mangelnder Heiligung, falscher Strukturen, fehlender Einheit,
..?)

Das grof3e Ziel der Menschheitsgeschichte ist die Hochzeit des Lammes (Off. 19,6): Jesus wird in
Ewigkeit Gemeinschaft mit seiner perfekten Braut haben.

Die Braut sind die wiedergeborenen Nachfolger Jesu der ganzen Welt und aller Zeiten. Auf diesen
Hohepunkt lauft das ganze Weltgeschehen zu!

Seine von Ihm selbst erkaufte Braut wird mit Ihm in Ewigkeit regieren. Und zwar tber die Milliarden
Menschen aller Zeiten, die nicht im neuen Jerusalem und nicht in der ewigen Verdammnis sind.
Siehe dazu die theologische Aufbereitung von Jens Kaldeway ,Die drei Ausgange des Gerichts
Gottes— Thema 3.10. Als kostenlose PDF unter www.Jungerschaft.net .

Wir sind mitten in dem Prozess der Wiederherstellung der Gemeinde. Die Zeiten zwischen den
Erneuerungsphasen wird kiirzer — zuerst dauerte es Hunderte von Jahren, zuletzt nur Jahrzehnte!

In Christus hat Gott die Gemeinde und das Volk Israel gemeinsam erwahlt (Romer 10,12).
Parallel zur Wiederherstellung der Gemeinde Jesu erfolgt die Wiederherstellung des Volkes Israel
als gottesfurchtige Nation.

Die Entwicklung der Gemeinde innerhalb von Gottes Masterplan -auch mit dem Volk Israel- sind
(erfreulicherweise) unaufhaltsam.
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Zeitstrahl der Wiederherstellung der Gemeinde

‘ ca. 34 n.Chr.: Pfingsten — kann als Geburtsstunde der Gemeinde angesehen werden.

ca. 330 n.Chr.: Kaiser Konstantin:

1. Splittung der Gemeinde in bezahlten Klerus und Laien — statt des allg. Priestertums.
2. Bau von Kirchengebauden — statt Hausgemeinden, Gesamttreffen vor Ort.

3. Verschmelzung der Macht von Staat und Kirche - statt Unabhangigkeit.

snisuyD yoeu

‘ Die Folge: Degeneration der Gemeinde fur ca. 1000 Jahre - das “finsteres Mittelalter.”

‘ Neue Impulse fur die Gemeinde: Vor-Reformator Jan Hus in der Bethlehem-Gemeinde in Prag,
die Hussiten.

ca. 1500 n.Chr.: Martin Luther, Johannes Zwingli, John Knox, Georg Fox, ...
ca. 1600 n. Chr.: Evangelikale Bewegung — Wassertaufe, Beginn der Trennung von Staat und Kirche.
ca. 1700 n.Chr.: John Wesley — die Heiligungsbewegung.

ca. 1800 n.Chr.: Glaubensheilungsbewegung —
u.a. Maria Woodworth-Etter, Smith Wiggelsworth, Aimee Semple McPherson, ...

ca. 1900 n.Chr.: Pfingstbewegung - Azusa Street, William Braham, A.A. Allen, Jack Coe, ...

14y 13y

ca. 1950 n.Chr.: Spatregenbewegung, der Dienst der Evangelisten wird reaktiviert.
Massenevangelisation — u.a. Billy Graham

‘ ca. 1960 n.Chr.: Charismatische Bewegung

‘ ca. 1970 n.Chr.: Wort- und Glaubensbewegung

‘ ca. 1980 n.Chr.: Prophetische Bewegung

‘ ca. 1990 n.Chr.: Apostolische Bewegung

‘ Heute: Wiederentdeckung der urspriinglichen Gemeindestrukturen
» Hausgemeinden, funffaltiger Dienst, Alteste, gemeinsame Treffen der Christen vor Ort, ... .
= Einheit der Christen — (innere) Uberwindung der Denominationen.

= Jesus, der gemeinsame Herr. Joh. 17,21.

‘ Danach: Wiederherstellung der Verkiindigung mit der Bestatigung von Zeichen und Wundern.
Mk. 16, 15-20. (,Der Tag der Heiligen®.) Flachendeckende Jiingerschaft.

‘ Hochzeit des Lammes mit der perfekten Braut. (Off. 19)

0 ‘ Gemeinschaft und Regieren.

Literatur:
= Dr. Bill Hamon, ,Der Tag der Heiligen®, ISBN 3-938972-00-9.

= Dr. Derek Prince, ,Die Gemeinde®, www.ibl-dpm.de.
= Dr. Roberts Liardon, ,Die Generale Gottes”, Béande 1-5, ISBN 978-3-931484-10-1.
= Paul E. Billheimer, ,Fir den Thron bestimmt”, ISBN 3-931025-66-7

= Dr. Bill Hamon, ,The eternal church®,0-939868-00-8

= Themen 6.0 bis 6.11 (Gemeinde) als kostenlose Downloads unter: www.Jlngerschatft.net
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Die Heilige Kuh der Kirchen-/ Gemeindestrukturen

Jede Denomination hat im Laufe der Jahrhunderte eigene Leitungsstrukturen entwickelt, die sich
zum Teil deutlich vom neutestamentlichen Masterplan unterscheiden.

Die Katholische Kirche héalt an der zentralen Leitung Roms, des Papsttums und ihrer (Erz-) Bistimer
fest.

Die Evangelische Kirche in Deutschland ist der Zusammenschluss der 20 weithin selbststandigen
lutherischen, reformierten und unierten Landeskirchen. Geleitet wird jede Landeskirche von ihrer
Synode, durch sie gewahlte Theologinnen und Theologen (meist mit der Amtsbezeichnung
Bischof/Bischdfin), Landeskirchenamter und weitere Leitungsgremien.

Die meisten Freien Gemeinden sind in deutschlandweiten und weltweiten Buinden organisiert.
Daruber hinaus gibt es eine grof3e Anzahl von unabh&angigen Freikirchen und Hausgemeinden.
» Jede Denomination macht (organisatorisch), was sie will.

Durfen wir das?
Welche Strukturen hat Gott fir die Gemeinde Jesu vorgesehen?

Welche Informationen haben wir im Neuen Testament?

Wie ist ,Gemeinde“ aus Gottes Sicht definiert?

Es gibt funf Aspekte der Gemeindestruktur im Neuen Testament:

1. Ein Ort hat eine Gemeinde
(ein Leib Jesu, dem alle Nachfolger Jesu des Ortes angehéren, mit Jesus als Haupt)
(1. Kor. 12,12; Kol. 1,18; Eph. 1,22+23; Eph. 4,15+16; Eph. 5,30)

Diese Argumente sprechen dafiir, dass Gott eine Gemeinde pro Stadt mdchte:

» Im ganzen Neuen Testament — von der Geburtsstunde der Gemeinde in der Apostelgeschichte
bis zur Offenbarung — lesen wir immer nur von einer Gemeinde pro Stadt!

Wenn man in der Konkordanz alle neutestamentlichen Stellen nachschaut, in denen die Worte
"Gemeinde” und "Gemeinden” enthalten sind, erhalt man diese interessante Statistik (von Dr. Derek
Prince- siehe Literaturangaben):

- Gemeinde in Hausern: 4x

- Gemeinde als weltweiter Leib (die Braut Jesu): 15x

- Gemeinde (Einzahl) in einer Stadt: 61x

- Gemeinden (Plural, als Summe von Stadtgemeinden, z.B. Region: 35x
- Gemeinden (Plural) in einer Stadt: Ox !!!

» Gott hasst Gemeindespaltungen

Jesus betet zu seinem Vater fir seine Jinger:

"Ich bitte aber nicht fur diese allein, sondern auch fir die, welche durch ihr Wort an mich glauben
werden, auf dass sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, in mir und ich in dir; auf dass auch sie
in uns eins seien, damit die Welt glaube, dass du mich gesandt hast. Und ich habe die
Herrlichkeit, die du mir gegeben hast, ihnen gegeben, auf dass sie eins seien, gleichwie wir eins
sind. Ich in ihnen und du in mir, auf dass sie zu vollendeter Einheit gelangen, damit die Welt
erkenne, dass du mich gesandt hast und sie liebst, gleichwie du mich liebst. (Joh. 17,20-23)

» Die Spaltungen der Gemeinde Jesu an einem Ort haben oft ihren Ursprung in Verletzungen,
Streit, Unfrieden, Anklagen, Stolz, Besserwisserei oder in verschiedenen theologischen
Erkenntnissen. Dies fuhrt zur Abgrenzung voneinander, zu Sprachlosigkeit, Verwirrung, Uneinigkeit.
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Sie sind daher keine Bereicherung des geistlichen Lebens in einer Stadt, sondern ein Armutszeugnis
der Christen. Au3erdem ist es ein Sieg des Feindes, der durch die Zerstérung der Einheit die
Gemeinden erfolgreich in ihrer AuRenwirkung lahmt (Joh. 17,21!). Das muss nicht so bleiben. Bul3e/
Umkehr ist moglich.

2. Hausgemeinden, die sich untereinander vernetzten und sich selbst multiplizieren.
Die Erwéhnungen von Hausgemeinden im Neuen Testament befinden sich in Rdmer 16,3+4;
1.Korinther 16,19; Kolosser 4,15 und Philemon 1+2.

In den Hausgemeinden lebten die Christen in verbindlicher Gemeinschaft. Durch sie wurde
evangelisiert, es wurden Leute zu Jingern gemacht und das Leben geteilt.

Es gibt im Neuen Testament nur drei Ebenen von Gemeinden: Hausgemeinden, die
Stadtgemeinde und die weltweite Gemeinde der Christen aller Zeiten.

3. Gesamttreffen der Christen einer Stadt

Die Christen der Hausgemeinden kamen zu stadtweiten Treffen zusammen, um Lehre zu
empfangen, Reiseberichte der Apostel zu héren und Abendmabhl zu feiern

(u.a. Apg. 14,26-28, Apg. 15,22, Apg. 21,2-22, 1.Kor. 11,18ff, 1.Kor. 14,23, 1. Thess.5,27).

Heute sind diese Treffen auch geeignet, um Gott u.a. gemeinsam zu loben, fir die Stadt zu beten
und Einheit am Ort zu demonstrieren.

4. Der funfféltige Dienst

,Uund Er hat gegeben etliche zu Aposteln, etliche zu Propheten, etliche zu Evangelisten, etliche zu
Hirten und Lehrern, um die Heiligen zuzurusten fur das Werk des Dienstes, zur Erbauung des
Leibes Christi, bis dass wir alle zur Einheit des Glaubens und der Erkenntnis des Sohnes Gottes
gelangen und zum vollkommenen Manne werden, zum Mafie der vollen GréRRe Christi.”

Eph. 4,11-13, siehe auch 1.Kor.12,28+29; Apg. 3,21.

Der funffaltige Dienst wurde von Gott der Gemeinde gegeben, damit die Christen zugeristet
werden. Fehlt ein oder mehrere Dienste herrscht Mangel in der Gemeinde.
Wachstumsstérungen und Lahmungen sind die Folge.

5. Ein Altestenrat im Ort

Idealerweise hat eine Stadtgemeinde einen Altestenrat, der verantwortlich die Gesamtgemeinde der
Stadt leitet und ihr vorsteht. Im Alten Testament wird davon berichtet, dass das Volk Israel von
Altesten geleitet wurde. Im Neuen Testament wurden in den Gemeinden jeweils Alteste (immer im
Plural) eingesetzt.

Ein Altestenrat besteht aus geistlich reifen Mannern und Frauen, die dazu berufen sind. Sie
tbernehmen vor Gott Verantwortung fiir das, was in der Stadt im geistlichen/spirituellen Bereich
geschieht, bzw. nicht geschieht.

Von Paulus erhalten wir einen deutliche Hinweis auf die Altesten der Stadtgemeinde (Apg. 20,17):
,Von Milet aber schickte er gen Ephesus und lieR die Altesten der Gemeinde heriiberrufen.*

Fragen zu praktischen Uberlegungen:

Wenn ,Gemeinde“ so von Gott geplant war ...
= Was wirde dies fur mich bedeuten?

= Was wirde dies fur meinen Dienst bedeuten?
10



= Was wirde dies fuir meine Gemeinde bedeuten?

= Was wirde dies fir die Zusammenarbeit der einzelnen Gemeinden in der Stadt bedeuten?

Tipp:

Ins Gebet gehen; in der Stille vor Gott diese Gedanken bewegen; Ihn um Weisheit und Klarheit
bitten; offen sein fiir das oft leise Reden des Heiligen Geistes.

Auch hier gilt: Alles prifen — und das Gute behalten.

Literatur:

= Derek Prince, Die Gemeinde, Teil 1+ 2, ISBN: 3-932341-41-4 + ISBN: 3-932341-40-6
= Jens Kaldewey, Die starke Hand Gottes — der funffaltige Dienst, ISBN-10: 3928093398
= Wolfgang Simson, Hauser, die die Welt verandern, ISBN-10: 3928093126

Weitere Informationen dazu unter www.Jungerschaft.net :

» zum Thema ,Alteste”: Thema Nr. 6.7
= zum Thema ,Diakone®: Thema Nr. 6.8

= zum Thema ,funffaltiger Dienst“: Thema Nr. 6.5 und 6.6

Die Heilige Kuh der Mitgliedschaft in einer Kirche oder freien Gemeinde

In der Bibel gibt es keine Kirchenmitgliedschaft.

Das ist eine Heilige Kuh, die endlich geschlachtet werden muss. Denn die Bibel kennt nur die
Nachfolge Jesu, die der Wiedergeburt folgt. Jeder Jiinger Jesu ist damit automatisch Teil der
Gemeinde Jesu vor Ort. Die Mitgliedschaft — wie in einem Verein — ist die Folge eines verfalschten
Gemeindeverstandnisses.

Durch dieses Ordnungsmerkmal der Mitgliedschaft erfolgt eine klare organisatorische Abgrenzung
zu anderen Christen am Ort. Die Mitgliedschaft in deiner Gemeinde behindert die Einheit des Leibes
Jesu in der jeweiligen Stadt.

Das Thema Mitgliedschaft ist eng verbunden mit Geld (Kirchensteuer/ Zehnten geben) und Macht
(Einfluss). Ein Ubel kommt selten allein.

Ohne Mitgliedschaft wirden die Nachfolger Jesu in den Hausgemeinden Uber ihre Finanzen selbst
entscheiden, bzw. sie den Altesten in der Stadt und Aposteln zur Verfligung stellen — wie in der
Apostelgeschichte.

Auch bei diesem Thema ist es wichtig, Gott zu fragen, wie Er dies heute praktiziert haben mdchte.

Impuls:

Begeisterung fir ,unsere Gemeinde* kann Gétzendienst sein.

Erfreuen wir uns, gemeinsam mit unseren geistlichen Geschwistern, an Jesu oder sind wir
begeistert von unserer Gemeinde?
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Die Heilige Kuh des Zehnten

Das freikirchliche Gemeindemodell lebt finanziell zum grof3en Teil vom Geben des Zehnten. Damit
sind 10% des Einkommens der einzelnen Gemeindemitglieder gemeint. Im Alten Testament war das
Geben des Zehnten eines von tber 600 Geboten und Vorschriften. Das Geben des Zehnten war
ausschlie3lich an das Volk Israel gerichtet.

An keiner Stelle des Neuen Testaments werden wiedergeborene Nachfolger Jesu aufgefordert, den
Zehnten zu geben.

Jesus hatte nie davon gesprochen. Paulus hat in keinem seiner Briefe das Geben des Zehnten
verlangt. Petrus auch nicht. Keiner der 12 Junger Jesu hat jemals den Zehnten nach ihrer
Begegnung mit Jesus gezabhit.

Das Geben des Zehnten taucht im Neuen Testament nur fir diejenigen auf, die nicht wiedergeboren
sind und noch unter dem Gesetz leben (Pharisaer und Schriftgelehrte).

Es ist theologisch unhaltbar, dieses Gebot auf die Finanzierung von heutigen freien Gemeinden
anzuwenden!

Anstelle des Zehnten tritt im Neuen Testament das Prinzip des groR3zuigigen Gebens und des
ausgleichenden miteinander Teilens!

Das Prinzip des Gebens im Neuen Bund diese drei Aspekte:
1. Gott fragen, wieviel ich geben soll — und was ich wem geben soll.
2. Horen, was Gott sagt.

3. Gehorsam und freudig geben.

Auf der Grundlage des allgemeinen Priestertums kann jeder wiedergeborene Christ Gottes Stimme
horen. (1.Petrus 2,5+9; Offenbarung 1,6 + 5,10; Johannes 10,27 + 18,37).

Gott mdchte, dass jeder Christ zu einem geistlich reifen Mann (Frau) Gottes heranwdachst.

Die neutestamentliche Gemeinde finanzierte ihre Mitarbeiter und Néte durch freiwillige Spenden.

~Wer im Wort unterrichtet wird, der gebe dem, der ihm unterrichtet* (Galater 6,6);

¢ Die Altesten halte man doppelter Ehre wert, ... , der Arbeiter ist seines Lohnes wert"
(1.Timotheus 5,17+18);

e ,So hat auch der Herr verordnet, dass die, welche das Evangelium verkiindigen, vom
Evangelium leben sollen.” (1.Korinther 9,14)

e ... einen frohlichen Geber hat Gott lieb“ (2.Korinther 9,7).

Das neutestamentliche Geben geht in aller Regel weit Gber das Geben des Zehnten hinaus.

Es geht heute im Neuen Bund nicht um den Zehnten (10%), sondern um freiwilliges, grof3ztigiges
Teilen (bis zu 100%).
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Vollige Hingabe an Jesus schliel3t das personliche Hab und Gut mit ein.
»90 kann auch keiner von euch, der nicht allem entsagt, was er hat (Geld, Besitz), mein Jinger
sein.” (Lukas 4,33, Markus 10,21, Haggai 2,8)

Es soll bei einem wiedergeborenen Christen keine Unterscheidung geben zwischen den Bereichen,
in die Jesus hineinsprechen darf und solche, in der wir Ihm nicht erlauben hineinzusprechen (z.B. in
den Bereich unserer Finanzen, unseres Vermogens).

Ein weiterer Segen beim Geben ist oft die Befreiung von der Macht der Gier, der Macht der Liebe
zum Geld, der Macht des Mammons. Oft gilt es, erst einmal vor Gott Buf3e zu tun Uber die Liebe
zum Geld und die Verehrung Mammons. Nachdem wir Gott diese Schuld bekannt haben, kénnen
wir durch das Blut Jesu von den falschen Bindungen frei werden.

An die Stelle des Zehnten tritt im neuen Bund ein anbetungsorientiertes, dankbares, ehrflrchtiges
und grof3zugiges Geben.

e Geben ist ein Teil der Anbetung.

e Geben ist ein Ausdruck unserer Dankbarkeit gegentber Gott fur seine Versorgung. (5.Mose
14,23)

e Durch das Geben bekennen wir und zeigen unsere Abhangigkeit von Ihm, unserem Versorger.

e Geben ist ein Ausdruck meiner Ehrfurcht vor Gott (5.Mose 14,23).

o Geben ist ein Ausdruck meines Glaubens, dass Gott mein Versorger ist. (2.Korinther 8,2 + 9,1-
15)

Wichtige Stellen im Neuen Testament zum Geben:

Mk 10,28-30:
28.Da hob Petrus an und sprach zu ihm: Siehe, wir haben alles verlassen und sind dir nachgefolgt!

29.Jesus antwortete ihm und sprach: Wabhrlich, ich sage euch, es ist niemand, der Haus oder Brider
oder Schwestern oder Vater oder Mutter oder Kinder oder Acker um meinetwillen und um des
Evangeliums willen verlassen hat,

30.der nicht hundertfaltig empfinge, jetzt in dieser Zeit Hauser und Bruder und Schwestern und
Mutter und Kinder und Acker, unter Verfolgungen, und in der zukiinftigen Weltzeit ewiges Leben.

Es ist notwendig, die richtige Herzenseinstellung beim Geben zu haben:
1.Kor 13,3: "Und wenn ich alle meine Habe austeile und meinen Leib hergebe, damit ich verbrannt
werde, habe aber keine Liebe, so nltzt es mir nichts!"

Das Prinzip von Saat und Ernte: 2.Kor 9,6-8

"Das aber bedenket: Wer kéarglich sat, der wird auch kérglich ernten; und wer im Segen sét, der wird
auch im Segen ernten. Ein jeder, wie er es sich im Herzen vorgenommen hat; nicht mit Unwillen
oder aus Zwang; denn einen fréhlichen Geber hat Gott lieb! Gott aber ist machtig, euch jede Gnade
im Uberfluss zu spenden, so dass ihr in allem allezeit alle Geniige habet und iiberreich seiet zu
jedem guten Werk."

Weitere wichtige Bibelstellen: Mt 6,3-4; Lk 3,11; Lk 6,38; Apg 20,35; 1.Petrus 3,9; Epheser 2,10; Lk
12,31; Lk 12,33-34; Mt 6,19-21; Spr 3,9-10; Lk 6,38; Hebraer 13,16; Gal 6,7-10.

Das Geben des Zehnten im alten Testament ist wesentlich vielschichtiger als das heutige weit
verbreitete Verstandnis, dass der Zehnte schwerpunktmafiig zur Finanzierung von Pastoren
gegeben werden soll und zum Bau oder zur Unterhaltung von Kirchengebauden / Gemeindezentren.

Im Alten Testament wird von verschiedenen Verwendungsarten des Zehnten berichtet, die heute

kaum gelehrt werden — z.B. wurde der Zehnte ,von allem® dazu verwendet, dass die Familie des

Gebers ausreichend Lebensmittel und Wein —sogar starkes Getrank- von ihrem Zehnten zum Feiern
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wahrend ihrer Pilgerreise in Jerusalem kaufen sollte:
» ... Sondern vor dem Herrn, deinem Gott, sollst du solches essen ... und fréhlich sein ...“ (5.Mo 12,
7+18; 5.Mo 14,23+28)

Die Israeliten sollten den Zehnten fir folgende Zwecke verwenden:

1. Versorgung der Leviten,
2. zur eigenen Versorgung (Geld zum Feiern und Urlaub machen in Jerusalem!),

3. zur Versorgung von Magden, Knechten, Waisen, Fremden —sowohl in Jerusalem im jeweils
ersten und zweiten Jahr, als auch in den Privathausern, im dritten Jahr (5.Mose 26,12).

Gottes Standard ist, dass wir, seine Kinder, durch Jesus Christus mehr als genug haben, um selbst
versorgt zu sein mit allem, was zum Leben nétig ist und um dariiber hinaus grof3ziigig geben zu
kénnen.

2.Kor 9,10-12:

"Er aber, der dem Sdmann Samen darreicht und Brot zur Speise, der wird [auch] euch die Saat
darreichen und mehren und die Friichte eurer Gerechtigkeit wachsen lassen, damit ihr an allem
reich werdet zu aller Gebefreudigkeit, welche durch uns Dank gegen Gott bewirkt. Denn der
Dienst dieser Hilfeleistung fullt nicht nur den Mangel der Heiligen aus, sondern tberfliel3t auch durch
den Dank vieler gegen Gott."

(Mehr Bibelstellen zum "Mehr-als-genug-haben": Joh.10,10; 3.Joh.2; 2.Kor.8,9; 2.Kor.9,8;
2.Kor.11,7-9; 1.Tim.6,17-19; Philipper 4,19; R5.8,32.)

Gott méchte, dass Uberfluss bei seinen Kindern normal ist- auch damit sie groRziigig geben
kdénnen.

Was heifldt ,Uberfluss“? Uberfluss ist all das, was wir nicht existenziell zum Leben brauchen.

Warum sollten wir Geld und Vermdgenswerte anhaufen? Es moége jeder fur sich priifen, ob es
Gottes Wille ist, lieber diese Ressourcen jetzt ins Reich Gottes zu investieren. Clive Pick: "Unsere
Berufung besteht nicht darin, Geld zu sammeln, sondern Geld freizusetzen." "Gott stellt den
Christen Geld zu Verfiigung, um selbst genug zu haben und um die endzeitliche geistliche Ernte zu
finanzieren."

Bibelstellen zum Zehnten:

Altes Testament: 1.Mose 14,18-20; 1.Mose 28,20-22; 2.Mose 23,16-19; 2.Mose 34,22+26; 3.Mose
27,30-34; 4. Mose 18,6-32; 5.Mose 12,6-32, 5.Mose 14,22-29, 5.Mose 16,13-17; 5.Mose26,10-14;
2.Chronik 3-12; Nehemia 10,34-39; Nehemia 12,44-45; Nehemia 13,5; 1.Samuel 8,15+17; Amos
4.4: Maleachi 3,7-12.

Neues Testament: Matthaus 23,23; Lukas 11,42; Lukas 18,12; Hebraer 7,1-28.

Fazit:

Als Christen den Zehnten zu geben, ist theologisch nicht begriindbar. Aber jeder soll vor allem Gott
fragen und offen sein, was er wann, wo, wem grof3ziigig geben soll. Es geht darum, sich ihm ganz
zur Verfigung zu stellen (mit seiner Person und allem Hab und Gut).

Da Nachfolger Jesu unter dem Neuen Bund leben, gilt fur sie nicht mehr das Geben des Zehnten,
sondern der Grundsatz der Gleichheit: ,...nach dem Grundsatz der Gleichheit soll in der jetzigen
Zeit euer Uberfluss dem Mangel jener abhelfen, auf dass auch inr Uberfluss eurem Mangel abhelfe,
damit ein Ausgleich stattfinde, wie geschrieben steht: «Wer viel sammelte, hatte nicht Uberfluss,
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und wer wenig sammelte, hatte nicht Mangel.»“ (2.Kor.8,13bff)

Die standige Diskussion um den Zehnten hat ihre Grundlage in einem nichtbiblischen
Gemeindeverstandnis. Gébe es keine Gemeindeh&user und Gehalter zu finanzieren, gabe es
sicherlich keine Diskussion um den Zehnten.

Diese alte Heilige Kuh des Zehnten ist nun endlich endguiltig reif fur die Schlachtung.

Zum Thema ,Alter Bund — Neuer Bund“ siehe Thema Nr. 4.1 unter www.Jungerschaft.net .

Die Heilige Kuh der ungeklarten Beziehungen
Bei dieser Heiligen Kuh geht es um mangelnde Einheit. In Ehen, Familien, Freundeskreisen und in
und unter Gemeinden.

Jesus bittet Gott: ,Vater, mache sie eins, damit die Welt erkennt, dass Du den Sohn gesandt hast.”
(Joh. 17,21)

Wenn Jesus seinen allmachtigen Vater um etwas bittet, dann wird Er alles in seiner Macht Stehende
tun, dass der Bitte entsprochen wird.

Also, Einheit -auch unter Christen- wird kommen — wenn wir das nicht boshaft verhindern.

Um in Einheit leben zu kénnen, muss man mit sich selbst versdhnt leben. Tipps dazu gibt es unter
dem Thema Nr. 4.2 ,Lebensbereinigung® (www.Jungerschaft.de).

AulRerdem hat die Einheit unter Eheleuten und in der Familie héchste Prioritat. Einheit fangt im
Kleinen an.

Fur die Durchschlagskraft des Evangeliums und des Reich Gottes in einer Stadt ist die Einheit unter
den Christen existentiell notwendig (, ... , damit die Welt erkennt ...“ Joh. 17,21).

Gelebte Praxis ist, dass in den Stadten z.T. dutzende Gemeinden parallel zueinander existieren.
Jede Gemeinde ist so mit eigenen Programmen beschéftigt, dass kaum Zeit und Energie flr den
Gesamtleib Jesu in der Stadt tbrigbleibt. Dies ist die Folge (der Fluch) eines falschen
Gemeindeverstandnisses. Die meisten Gemeinden einer Stadt sind durch die Abspaltung aus einer
anderen Gemeinde entstanden, die sich dann meistens wiederum selbst spalten. Griinde fir die
Spaltungen kénnen u.a. besondere theologische Erkenntnisse sein, Besserwisserei, religioser Stolz,
Unversohnlichkeit oder Streit unter Geschwistern sein.

"Ist den Christus zertrennt?" fragte Paulus die Christen in Korinth, als die Gefahr von Spaltung
der einen Stadtgemeinde bestand. Er ermahnt sie einerlei Rede zu fiihren, Spaltungen nicht
zuzulassen, sondern in derselben Gesinnung und derselben Meinung zusammenzuhalten.
(1.Kor.1,10-13).

Was sagt die Bibel zur Einheit, zu Spaltungen und zum Einssein des Leibes?

Jud 22:
15


http://www.jüngerschaft.net/
http://www.jüngerschaft.de/

Und weiset diejenigen zurecht, welche sich trennen.

Gal 5,19-21:

Offenbar sind aber die Werke des Fleisches, welche sind: Ehebruch, Unzucht, Unreinigkeit,
Ausschweifung; Goétzendienst, Zauberei, Feindschaft, Hader, Eifersucht, Zorn, Ehrgeiz, Zwietracht,
Spaltungen, Neid, Mord; Trunkenheit, Gelage und dergleichen, wovon ich euch voraussage, wie ich
schon zuvor gesagt habe, dass die, welche solches tun, das Reich Gottes nicht ererben
werden.

Psalm 133:

Ein Wallfahrtslied. Von David.

Siehe, wie gut und wie lieblich ist es, wenn Briider eintrachtig beieinander wohnen. Wie das
kostliche Ol auf dem Haupt, das herabflieRt auf den Bart, auf den Bart Aarons, der herabflieRt auf
den Halssaum seiner Kleider. Wie der Tau des Hermon, der herabfliel3t auf die Berge Zions. Denn
dorthin hat der HERR den Segen befohlen, Leben bis in Ewigkeit.

Zeph 3,9:
Dann aber werde ich den Vélkern andere, reine Lippen geben, damit sie alle den Namen des
HERRN anrufen und ihm einmitig dienen.

Phil 2,1-3:

Wenn es nun irgendeine Ermunterung in Christus «gibt>, wenn irgendeinen Trost der Liebe, wenn
irgendeine Gemeinschaft des Geistes, wenn irgendein herzliches «Mitleid> und Erbarmen, so erfllt
meine Freude, dass ihr dieselbe Gesinnung und dieselbe Liebe habt, einmiitig, eines Sinnes seid,
nichts aus Eigennutz oder eitler Ruhmsucht «tuty, sondern dass in der Demut einer den anderen
hoher achtet als sich selbst.

Jh 17,20-23:

Ich bitte aber nicht fiir diese allein, sondern auch fir die, welche durch ihr Wort an mich glauben
werden, auf dass sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, in mir und ich in dir; auf dass auch sie in
uns eins seien, damit die Welt glaube, dass du mich gesandt hast.

Und ich habe die Herrlichkeit, die du mir gegeben hast, ihnen gegeben, auf dass sie eins seien,
gleichwie wir eins sind.

Ich in ihnen und du in mir, auf dass sie zu vollendeter Einheit gelangen, damit die Welt erkenne,
dass du mich gesandt hast und sie liebst, gleichwie du mich liebst.

Eph 4,1-6:

So ermahne ich euch nun, ich, der Gebundene im Herrn, dass ihr wiirdig wandelt der Berufung, zu
welcher ihr berufen worden seid, so dass ihr mit aller Demut und Sanftmut, mit Geduld einander in
Liebe ertraget und fleiRig seid, die Einheit des Geistes zu bewahren in dem Bande des Friedens: ein
Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen seid zu einer Hoffnung eurer Berufung; ein Herr, ein
Glaube, eine Taufe; ein Gott und Vater aller, tber allen, durch alle und in allen.

Fazit:

o Gott liegt die Einheit der wiedergeborenen Christen am Herzen.
Sein Ziel ist, eine Braut fiir Jesus zu bereiten.

e Spaltungen unter wiedergeborenen Christen sind nicht akzeptabel.
Die Basis der Gemeinde darf nur Jesus sein (kein Griinder, kein Glaubensbekenntnis,
keine besonderen Erkenntnisse).

Einheit wird moglich, wenn zuerst die Vertikale stimmt (Liebesbeziehung zu Gott) - dann ist auch die
Horizontale méglich (Einheit unter den Geschwistern).
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Die Heilige Kuh: Festklammern an bestehenden Dogmen
Dogmen (Glaubensiberzeugungen) bilden sich oft tiber Jahrzehnte und teilweise tber
Jahrhunderte.

Der Grund des Festhaltens ist manches Mal, dass diese Dogmen in einer Domination als
Uberlebenswichtig und identitdtsspendend angesehen werden. (,Das sind wir — das macht uns
aus.“)

Beispiel: Die Taufe von Sauglingen in der Ev. Kirche. Erst nach der Taufe und der Konfirmation
werden Jugendliche zum Abendmahl zugelassen. Mit der Taufe ist das Kleinkind (Mit-)Glied der Ev.
Kirche. Das Kind besucht als Schiler den ev. Religionsunterricht und zahlt spater Kirchensteuer.

Die dogmatische Uberzeugung hier ist, dass eine Sauglingstaufe aus Gottes Sicht eine biblische
Taufe sei.

Der Mal3stab sollte das Wort Gottes sein, das der Heilige Geist lebendig macht. Die Tradition einer
Kirche sollte diesen Mal3stab nicht ersetzen. Kommt die Sauglingstaufe in der Bibel vor? Nein.
Dort heil3t es: Wenn ein Mensch glaubt, kann er seinen Glauben an Jesus mit einer Taufe
bestétigen. Neutestamentlich belegbar ist die in Mk.10,14 erwdhnte Kindersegnung — aber
nirgendwo ist von Kleinkindertaufen die Rede.

Wie in diesem Fall wird manchmal die Tradition dem Wort Gottes gleich- bzw. hdéhergestellt. Ganz
im Gegensatz zu Luthers ,sola scriptura“ — allein die Schrift z&ahlt.

Ein weiteres Beispiel des Festhaltens an ungewdhnlichen Glaubensgrundséatzen:

Das Dogma der Unfehlbarkeit des Papstes.

Das I. Vatikanische Konzil nimmt am 18. Juli 1870 mit 533 Jastimmen und 2 Gegenstimmen das
Dogma der Unfehlbarkeit des Papstes an. Das bedeutet: 1. Der Papst regiert die Kirche, wie er es
fur richtig halt. 2. Wenn der Papst als Oberhaupt der katholischen Kirche Entscheidungen in
Glaubensfragen trifft, dann sind diese Entscheidungen unangreifbar, und jeder Katholik muss sich
danach richten. Vor allem Bischofe aus Deutschland, Osterreich und Frankreich warnten vor der
Verkiindigung des Dogmas. Sie reisten vor der Abstimmung ab. (Quelle: Die Geschichte des
Christentums, Tim Dowley (Hrsg.))

Weitere Heilige Kiihe der katholischen Kirche sind die biblisch nicht haltbare Lehre vom Fegefeuer,
der Marien-Kult (auch um die schwarzen Madonnen in Altétting und Tschenstochau/Polen), der
Reliquien-Kult und die Gebete zu Toten (Heiligen-Kult).

Es stellt sich die Frage: Wo fangt bei diesen Themen Goétzendienst an?

Gotzendienst fangt immer dann, wenn jemand oder etwas die Stellung Jesu, die nur lhm gebdihrt, in
unserem Leben einnimmt. So auch bei der Anrufung von Maria. Das Neue Testament ist eindeutig.
Es sind keine Gebete um Vermittlung an Maria (Ave Maria) oder an Tote (Heilige) statthaft: ,Denn
es ist ein Gott und ein Mittler zwischen Gott und den Menschen, der Mensch Christus Jesus.“ 1.Tim
2,5

Ein weiteres - fir einige unverriickbares — Dogma ist letztlich eine Missachtung des Heiligen
Geistes. Die meisten glauben zwar, dass es den Heiligen Geist gibt und dass er Gott ist. Sie
glauben auch, dass er in den Glaubigen wirkt.

Viele negieren jedoch die Taufe im Heiligen Geist. Uber sie wird in manchen Gemeinden nicht
gelehrt und sie wird nicht praktiziert. Manchmal, weil dies ihrer Theologie nicht endspricht und weil
die Leiter die Taufe im Heiligen Geist selbst nicht erfahren haben.

Das Neue Testament spricht an mehreren Stellen wortwoértlich von der Taufe im Heiligen Geist.
Ebenso wird in manchen Kirchen tber einige Gaben des Heiligen Geistes nicht gelehrt und ihnen
bei den Gemeindetreffen kein Platz eingerdaumt. Dazu gehéren oft die Gaben der Zungenrede, der
prophetischen Reden und das Praktizieren der Gabe der Heilung. (Mehr dazu unter
www.Jungerschaft.net Thema 2.7 ,Wer ist der Heilige Geist?“, Thema 3.4 ,Die Geistesgaben® und
Thema 6.15 ,Taufe im Heiligen Geist*)
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Mit solchen Dogmen wurden Kirchen, juristische Personen, riesige Organisationen erschaffen und
ihre Machtgeflige durch das Festhalten an diesen Glaubensgrundséatzen gefestigt.

Das Hauptproblem des Festhaltens an falschen Dogmen liegt darin, dass der biblische Masterplan
von ,Gemeinde* verlassen wurde. Das flihrte zu fast endlosen Problemen und theologischen
Verwirrungen.

Der Konflikt kdnnte theoretisch ganz einfach gelost werden: Zurlick zu den Wurzeln der Gemeinde
und Gemeinde so bauen, wie Jesus sie geplant hatte (Hausgemeinden, gemeinsame Treffen am
Ort, fiinffaltiger Dienst, Alteste, ...).

Meine Erfahrung ist, dass bestehende Organisatoren sich nur extrem schwer verandern lassen.
Reformbemihungen oder Richtungswechsel erzeugen oft Streit, Unverstandnis und Unfriede.

Es ist in der Regel weiser, sich still und friedlich aus den Organisationen zurtickzuziehen und sie zu
verlassen. Und dann das tun, was man erkannt hat. Dabei immer Gott fragen, was man in seiner
personlichen Situation wann und wie tun soll.

Ein Beispiel fur Schwierigkeiten bei Veranderungen:

Ich liebe die Ev. Allianz. Sie steht fir die Einheit der Christen am Ort. Die jahrliche
Allianzgebetswoche ist wunderbar. Das Problem der Ev. Allianz ist, dass es die Ev. Allianz ist: Das
heildt, unsere katholischen Briider und Schwestern fiihlen sich schon durch die Namensgebung oft
nicht angesprochen — weil es ein evangelisches Projekt ist.

Mein eingereichter Vorschlag, den Namen der Ev. Allianz in den Namen ,Jesus-Allianz" zu andern,
wurde mit dem Hinweis zurtickgewiesen, dass dies nicht mehrheitsfahig sei,— obwohl, so hiel3 es,
dies ein guter Vorschlag sei.

Also: Je alter und je groRRer eine Organisation ist, desto geringer sind meistens die Chancen fur
Richtungskorrekturen.

Die Heilige Kuh des Tragens eines Talars und von Priestergewandern
Warum tragen Pastoren im Gottesdienst schwarze, kndchellange Roben mit weiRem Baffchen am
Kragen?

Warum tragen katholische Geistliche bei Amtshandlungen bunte Priestergewander?

Die Amtstracht hat ihre Grundlage in der alttestamentlichen Kleidung der Priester:

,Dies aber sind die Kleider, die sie anfertigen sollen: eine Brusttasche und ein Efod und ein
Oberkleid, einen Leibrock aus gewirktem (Stoff), einen Kopfbund und einen Gurtel. Diese heiligen
Kleider sollen sie fur deinen Bruder Aaron und fur seine S6hne anfertigen, damit er mir den
Priesterdienst ausiubt.“ 2.Mose 28,4 (Siehe auch: 2.Mose 28,26-28.)

Diese festliche Bekleidung war fur Aaron und seine Sohne, um den Priesterdienst in der Stiftshiitte
und spéater im Tempel auszuiiben.

Von dieser besonderen Ausstattung lesen wir nur im Alten Testament. Diese besondere Bekleidung
finden wir in der Bibel nur fir Priester, die im Alten Bund leben (dem Bund Gottes mit dem Volk
Israel).

Im Neuen Bund (heute) bedarf es keiner besonderen Kleidung. Denn das Priestertum des Alten
Bundes ist im Neuen Bund auf die wiedergeborenen Nachfolger Jesu Ubergegangen.

Warum?
Weil durch den Tod Jesu am Kreuz das Priestertum des Stammes Aaron auf die Nachfolger Jesu
erweitert wurde. Im Neuen Bund gilt fiir die Nachfolger Jesu das allgemeine Priestertum:

18



»Jhr aber seid ein auserwahltes Geschlecht, ein kbnigliches Priestertum, eine heilige Nation, ein Volk
zum Besitztum, damit ihr die Tugenden dessen verkindigt, der euch aus der Finsternis zu seinem
wunderbaren Licht berufen hat; ...“ 1. Petrus 2,9

,Dem, der uns liebt und uns von unseren Siinden erlost hat durch sein Blut und uns gemacht hat zu
einem Konigtum, zu Priestern seinem Gott und Vater: Ihm sei die Herrlichkeit und die Macht von
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.“ Off. 1,6

» -.. hast durch dein Blut Menschen fir Gott erkauft aus jedem Stamm und jeder Sprache und jedem
Volk und jeder Nation und hast sie unserem Gott zu einem Koénigtum und zu Priestern gemacht, und
sie werden Uber die Erde herrschen!” Off. 5,10

Die alttestamentliche Aufgabe von Priestern, Vermittler zwischen Gott und dem Volk zu sein, gibt es
heute nicht mehr. Jesus ist der einzige und neue Mittler zwischen dem Vater und den Menschen:

,Denn es ist ein Gott und ein Mittler zwischen Gott und den Menschen, namlich der Mensch
Christus Jesus, ...“ 1Tim 2,5

.,Nun aber hat er ein hdheres Amt empfangen, wie er ja auch der Mittler eines besseren Bundes ist,
der auf bessere Verheillungen gegriindet ist.“ Hebr 8,6

,und darum ist er auch der Mittler des neuen Bundes, auf dass durch seinen Tod, der geschehen ist
zur Erlésung von den Ubertretungen unter dem ersten Bund, die Berufenen das verheiRene ewige
Erbe empfangen.” Hebr 9,15

» --. und zu dem Mittler des neuen Bundes, Jesus, und zu dem Blut der Besprengung, das besser
redet als Abels Blut.“ Hebr 12,24

Daher sind abgrenzende Amtsbekleidungen fiir die Gemeinde heute irrelevant.

Kaiser Konstantin fihrte ca. im Jahr 330 n.Chr. den Unterschied zwischen Klerus und Laien ein.
Danach ging es mit der Gemeinde Jesu ca. 1000 Jahre bergab.

Die heutige Amtskleidung von Pastoren und Priestern ist eine Spatfolge dieser Verfehlung.
Jesus, unser Hohepriester nach der Ordnung Melchisedeks, hat nie Priestergewéander getragen.
Die 12 Junger, Paulus, Petrus und alle anderen Nachfolger trugen normale Kleidung.

Die Unterscheidung von Klerus und Laien in den Volkskirchen und freien Gemeinden ist biblisch
nicht haltbar. Sie ist eine weitere Folge eines falschen Gemeindeverstandnisses.

Wahre Nachfolger Jesu, die zurzeit ein Pastoren- oder Priesteramt bekleiden, erhalten ihre Autoritat
nicht durch Roben und Gewander — der Heilige Geist ristet sie aus. Er schenkt lhnen Weisheit und
Salbung.

Was ware, wenn sie auf Amtskleidung verzichten und das allgemeine Priestertum fordern wirden?

Auch bei dieser Heilige Kuh -der Amtskleidung- geht es ausschliel3lich darum, wie Gott die Dinge
sieht. Seine Sicht ist der alleinige wahre Mal3stab. Darum prife ein Jeder und behalte das Gute.

Frage zu Schluss:
Wer oder was wird in der Kath. Kirche durch das Tragen von bunten, edlen Gewandern gefeiert?
Jesus, Gott oder die Kirche sich selbst?

Die neutestamentlichen Aussagen Uber ,Gemeinde” sind zweifelsohne eine groRe Herausforderung
fur heutige Kirchen und freie Gemeinden.

Mehr Details zum ,Allgemeinen Priestertum der Heiligen* siehe Thema 3.3 unter
www.Jingerschaft.net .
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Die Heilige Kuh der Kirchensteuer
Seit Kaiser Konstantin gibt es die enge Verbindung von kirchlicher und weltlicher Macht.
Bei Macht geht es oft um Geld.

Geregelt wird dies in Vertragen. Vertrage zwischen der katholischen Kirche und dem Staat nennt
man Konkordaten. Bei den Protestanten werden sie als Kirchenvertrage bezeichnet. Im Jahre 2022
flossen ca. 600 Mio.€ deutsche Staatsleistungen an die Katholische und Evangelische Kirche
(zusammen).

Grundsatzlich ist es gut, dass ein Staat finanziell Projekte unterstitzt, die eine positive Auswirkung
auf die Gesellschaft und das Zusammenleben haben.

In einigen wenigen Landern der Welt gibt es eine Kirchensteuer, dazu gehort Deutschland.
Knapp 13 Milliarden Euro Kirchensteuer haben die katholische und die evangelische Kirche 2022
erhalten.

Kirchensteuer wird von den Kirchen-(Mit-)Gliedern bezabhilt.

In der Bibel gibt es keine Mitglieder. Entweder man ist ein wiedergeborener Nachfolger Jesu, dann
gehort man zur Gemeinde — sonst gehoért man nicht dazu.

Dieses mitgliederbasierte Finanzierungssystem hat keine schriftbezogene Daseinsberechtigung.

Das Problem mit der Kirchensteuer ist, dass unbiblische Gemeindestrukturen (in den Kirchen des
offentlichen Rechts) am Leben erhalten werden.

Grundsatzlich positiv ist die Moglichkeit der steuerlichen Absetzbarkeit von Spenden an Gemeinden.
Aber dies ist letztlich nicht nétig, um die Gemeinde Jesu mit Finanzen zu versorgen.

Die Bibel spricht oft Giber Geld.
Gott ist der Versorger der Gemeinde und jedes einzelnen Nachfolgers. Alles was Er plant und was
Er als sinnvoll ansieht, wird Gberreich finanziert sein.

Ich pladiere fir ein ,Nein“ zur Kirchensteuer, wenn es um die Finanzierung der Gemeinde Jesu
geht!

»~Ja“ zur Entflechtung von Staat und der Gemeinde Jesu.

Und ,Ja“ zu freiwilligen projektbezogenen finanziellen Unterstitzungen des Staates.

Man kann sicherlich nicht die Kirchensteuer von heute auf morgen abschaffen. Durch den
Staatszuschuss von 600 Mio.€ und die 13 Mrd.€ Kirchensteuereinnahmen werden viele soziale
Dienste finanziert (Beratungsstellen, Kindergarten, Schulen, Krankenhauser etc.). Aber auch die
neutestamentlich nicht begriindbaren riesigen Kirchenorganisationen werden dadurch am Leben
erhalten.

Die Heilige Kuh der Kirchensteuer krankt — hauptsachlich, weil sie mit der Finanzierung der
Gemeinde Jesu, so wie Gott sie plant, nicht viel zu tun hat.

So kann man das sehen.
Entscheidend ist aber auch hier: Was meint der Heilige Geist dazu?

Viele derjenigen, die im Moment finanziell von dem System Kirche abh&ngig sind, werden
Anderungen in Richtung der Gemeindestrukturen des Neuen Testaments vehement bekampfen.
Denn es geht um ihr Einkommen und die finanzielle Absicherung ihrer Familien. Dieser Widerstand
ist verstandlich. Das Dilemma kann nur Uberwunden werden, wenn die betroffenen Hauptamtlichen
offen sind, Gott zu fragen, was wann fir sie dran ist. Das ist sehr individuell. Manche werden im
alten System bleiben. Oft hat Gott sie jedoch schon seit Jahren auf die anstehenden Veranderungen
vorbereitet.

Manche konnen in ihre alten Berufe zuriickkehren oder in neuen Berufen ful3fassen.
Die Leute des funffaltigen Dienstes (Apostel, Propheten, Lehrer, Hirten und Evangelisten) kénnen
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ein Gehalt von einem lokalen eingetragenen Verein (e.V.) erhalten, der von den Christen der Stadt
finanziert wird - durch gro3zligige Spenden, statt Kirchensteuer und Zehnten. Teilweise gibt es
diese Strukturen heute schon (wie den ,Foérderverein Gottes Reich in Oberberg e.V).

Die Heilige Kuh der Hauser mit Glockentlirmen

Als ,Turmhauser” bezeichnete der Reformator Georg Fox im 17. Jahrhundert die Kirchenbauten. Er
war der Meinung, dass nach der Schrift Gott kein besonderes Gebaude bendtigt. Sein Tempel
besteht aus Fleisch und Blut, aus Glaubigen, die die neue Geburt erlebt haben und auf den Heiligen
Geist schauen, um von ihm geleitet zu werden. George Fox war Uberzeugt, dass die wahren
Glaubigen die geistliche Gemeinde bildeten und dass ihre Leiber der Tempel Gottes sein. (Siehe
dazu: Dr. Roberts Liardon, Gottes Generéle Il, Die Reformatoren, Seiten 335ff.)

Die neutestamentliche Gemeinde braucht weder Kirchengebédude noch Gemeindehauser.

Die Nachfolger Jesu im Neuen Testament trafen sich in Hausern, Open Air und z.B. in den Hallen
Salomos. Fir heutige gemeinsame Treffen aller Christen vor Ort ist die Anmietung von
Seminarrdumen in Hotels, Konferenzsélen, Messehallen und Ful3fallstadien wesentlich sinnvoller
und kostenglinstiger als eigene Immobilien zu bauen und zu unterhalten.

Beispiel zu den Kosten: In der Stadt Gummersbach und in der Stadt Wiehl wurden vor wenigen
Jahren die Kirchtirme der Ev. Kirchen jeweils mit einem Millionen-Euro-Aufwand saniert.

Heute ist es normal, dass ca. 80% der Einnahmen von Kirchen und freien Gemeinden fir Gebaude
und Personalkosten ausgegeben werden (nicht etwa flr Evangelisation, Mission oder z.B.
Suppenkiichen). Das System ist krank! Warum? Weil wir den Masterplan Gottes — wie er Gemeinde
will — verlassen haben.

GrolRe Teile der Bevolkerung merken intuitiv seit langen, dass etwas nicht stimmt — und verlassen
die Kirchen. Oft gilt bei ihnen: Gaott ja, Kirche nein.

Die Chance liegt in der Umkehr von falschen Pfaden. Bei Gott sind alle Dinge mdglich. Sein Herz
schlagt fur die Verlorenen und die Nachfolger Jesu. Er hat gute Plane.
Mein Eindruck ist: Er wartet auf uns.

Die Heilige Kuh des Abendmahlverstdandnisses

Beim Brot geht es in der Tat darum, dass Jesu Korper am Kreuz ,.zerbrochen®/ getdtet wurde, damit
wir unsere ganz personliche Versdhnung mit Gott, die Befreiung von der trennenden Siinde, erleben
kénnen.

Beim Wein geht es darum, dass Jesus uns mit seinem Blut freigekauft und uns zu Gottes Kindern
gemacht hat (z.B. 1.Petrus1,18ff). Es geht beim Wein auch um einen wichtigen zusatzlichen Aspekt:
Wir lesen in allen vier Berichten des Neuen Testamentes, dass der Weinkelch ,der neue Bund in
meinem Blut ist* (Lukas 22,20; 1.Kor.11,25, Mt.26,28; Mk. 14,23).

Das heil3t konkret: Es geht beim Wein —neben der Erlésung — um den Neuen Bund, den Jesus mit
seinen Jungern geschlossen hat.

Die meisten Kirchen und Gemeinden verstehen Brot und Wein im Abendmahl als symbolischen Leib
und als symbolisches Blut Jesu.

Die Katholische Kirche halt an ihrem Dogma fest, dass beim Abendmahl das Brot sich in den
tatsachlichen Korper Jesu und der Wein in das tatsachliche Blut Jesu verwandelt - in der
priesterlichen Vergegenwartigung des einen Opfers Christi wahrend der Wandlungsworte
(Transsubstantiationslehre).
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Das ist eine jahrhundertealte theologische These, die keine neutestamentliche Begrindung hat — so
die Einschatzung der nicht katholischen Christen. Das strikte Festhalten an diesem Dogma
verhindert die Abendmahlsgemeinschaft mit wiedergeborenen Nachfolgern Jesu aus anderen
Gemeinden (dies blockiert Einheit). Das ist ein Skandal!

Kdnnte es sein, dass die Katholische Kirche an diesem Alleinstellungsmerkmal festhalt, um sich
bewusst abzugrenzen und Macht zu demonstrieren? Oder ist es eine exklusive Erkenntnis der
katholischen Priester und des Papstes?

Immer dann, wenn Christen den neutestamentlichen Masterplan zum Bau von der Gemeinde Jesu
verlassen, kommt es zu Verwirrungen und theologischen Auswiichsen. So evtl. auch hier.

Deshalb gilt fir das Abendmahl: Nur die neutestamentlichen Aussagen sind maf3geblich — nicht die
Beschlisse von Konzilen und keine kirchliche Tradition.

Nachfolger Jesu tun gut daran, die Bibel zu lesen und den Heiligen Geist auch zu diesem Thema zu
befragen. Seine Sicht ist entscheidend.

Die Heilige Kuh des Zdlibats
Auch hier ist die Bibel eindeutig: Das Zdlibat ist grundséatzlich. Was ist mit dem Pflicht-Z0libat?

Jesus spricht in Math. 19,12 Uber die Ehe: ,.... es gibt Verschnittene, die sich selbst verschnitten
haben um des Himmelsreichs willen. Wer es fassen kann, der fasse es!”

Es gibt die Gabe der Ehelosigkeit. Diese haben Manner und Frauen, die ihre Zeit und Energie ganz
Gott und seinem Kénigreich zur Verfigung stellen. Sie machen das aus Liebe zu Gott, nicht weil sie
keinen passenden Ehepartner gefunden haben. Diese Gabe haben wenige.

Gott schuf den Menschen mit seiner Sexualitat. Sie dient nach Gottes Plan nicht nur der
Fortpflanzung, sondern dem Einssein in der Ehe — Spalf3, Freude und tiefe Befriedigung miteinander:
»--- moge dich ihr Busen allezeit ergdtzen, mogest du dich an ihrer Liebe stets berauschen!” Spr.
5,19

Paulus in 1.Kor. 7,1-9: ,Was aber das betrifft, wovon ihr mir geschrieben habt, so ist es ja gut fir
den Menschen, keine Frau zu berthren; um aber Unzucht zu vermeiden, soll jeder [Mann] seine
eigene Frau und jede [Frau] ihren eigenen Mann haben. ... Entzieht euch einander nicht, aul3er
nach Ubereinkunft eine Zeit lang, damit ihr euch dem Fasten und dem Gebet widmen konnt; und
kommt dann wieder zusammen, damit euch der Satan nicht versucht um eurer Unenthaltsamkeit
willen. Das sage ich aber aus Nachsicht und nicht als Befehl. Denn ich wollte, alle Menschen waren
wie ich; aber jeder hat seine eigene Gnadengabe von Gott, der eine so, der andere so. Ich sage
aber den Ledigen und den Witwen: Es ist gut fiir sie, wenn sie bleiben wie ich. Wenn sie sich aber
nicht enthalten kénnen, so sollen sie heiraten; denn heiraten ist besser als in Glut geraten.*

Auch der Apostel Petrus, auf den sich der Pabst bezieht, war verheiratet (Mk 1,30).

Wenn die Ehe per Dogma fiur Priester ausgeschlossen wird (Pflicht-Z6libat), widerspricht dies nicht
nur der Schopfungsordnung, sondern fiihrt bei manchen Priestern zu Exzessen wie
Knabenschanderei, Kindesmissbrauch, Homosexualitdt und unehelichen Geschlechtsverkehr (im
Mittelalter Matressen, heute Frauen u.U. aus dem direkten Umfeld der Priester, Seelsorgefélle, ...).

Was gut gemeint ist (Gott ganz zur Verfigung zu stehen), wird durch die kirchliche Pflicht
pervertiert. Auch in diesem Punkt steht die Tradition einer Kirche tber den biblischen Aussagen.
Das fuhrt automatisch zu Chaos, Tranen und schwerem Leid.

Der beste Ausweg: Buf3e tun und zuriick zu den neutestamentlichen Gemeindestrukturen.
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Die Heilige Kuh der Religion

Leben unter einem religidsen Geist fuhrt zu einem schlechten Gewissen, zu Schuldgefiihlen und in
Knechtschatft.

Geistliches Leben aus einer personlichen Liebesbeziehung zu Gott fiihrt dagegen in die verheiRene
Freiheit der Kinder Gottes: ,Denn wo der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit“ 2. Kor. 3,17

Schon zur Zeit Jesu gab es Religiositat: Die Schriftgelehrten und Phariséer waren tber Jesus
erbost, dass er am Sabbath eine verkruppelte Hand heilte (Mk 3,1). Sie hatten einen falschen Eifer
fur Gott. FUr sie war das Einhalten der Gesetze wichtiger als das Wohlergehen eines Menschen. Sie
waren eifersiichtig auf die Vollmacht, mit der Jesus wirkte. Religiositét fuhrte zu so einem starken
Hass in ihnen, dass sie Jesus auflauerten, um ihn umzubringen (MK. 3,2). Religiositat fuhrt zu
Verhartung, Rechthaberei, Stolz und gebiert den Tod.

Wie erkennt man Religiositat?

Religiositét ist in den Kirchen teilweise weit verbreitet. Sie erstickt geistliches Leben. Sie breitet sich
dort aus, wo es an Leben aus dem Heiligen Geist mangelt. Sie ersetzt die liebevolle Beziehung
zwischen Gott und seinen Séhnen und Téchtern durch Rituale und Gesetzlichkeit.

,Tun“ steht dann vor dem ,Kind-Gottes-Sein®.

Werke fir Gott zu tun stehen dann vor der Beziehung zu Gott.

Man zelebriert fromme Dinge ohne die Gegenwart des Heiligen Geistes. Das kann auch das
Abhalten von Messen, Gottesdiensten und sonstigen kirchlichen Programmen sein. Religios wird es
dann, wenn etwas ,blutleer‘-ohne die Anwesenheit der Herrlichkeit Gottes- abgespult wird.

Merkmale kirchlicher Religiositat: Eigentliche Leere, religiéser Stolz, Angst und Manipulation.

In religiosen Gemeinden Uben der Bischof oder der Pastor starke Kontrolle aus. Kaum etwas
geschieht ohne ihre Zustimmung. Diese Leiter haben oft Angst die Kontrolle zu verlieren. |hre innere
(geistliche) Leere miindet in intellektuellen Stolz, Harte und Kontrolle.

Wie wird man personlich frei von Religiositat?

1. Entwickle eine verborgene Beziehung zu Gott.

2. Bitte, dass dieselbe Liebe, mit der der Vater den Sohn liebte, in uns sei.

3. Bemuhe dich darum, dich vor Gott zu bewahren (nicht vor Menschen) (2. Tim 2,15).

4. Verbringe taglich ,Qualitatszeit* mit dem Herrn.

5 Suche, das Reden Gottes jeden Tag zu vernehmen.

6. Bitte den Herrn darum, uns die Liebe fur unsere Nachsten zu geben, die er selbst fir sie hat.
7. Versuche, deine Kiritik in Furbitte umzuwandeln.

8. Bitte den Herrn standig darum, seine Herrlichkeit zu sehen.

9. Mache es zu einem deiner hochsten Ziele, dass suRe Aroma der Erkenntnis Gottes tberall zu
verbreiten.

10. Wenn du darin gefehlt hast, irgendetwas davon recht zu tun, dann bitte um Verzeihung und:
,vergesse, was dahinten, ... und jage auf das Ziel zu. Hin zu dem Kampfpreis der Berufung Gottes
noch oben in Christus Jesus.” (Phil. 3, 13+14)

(Quelle: ,Uberwindung des religidsen Geistes®, Rick Joyner)
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Tabellarische Ubersicht der Heiligen Kiihe

Leitung Papst, Alteste, die im Team leiten und geistlich
(Erz-) Bistumer, die Verantwortung in einer Stadt
Synoden, Uubernehmen.
Kirchenparlamente, . N .
Ein-Pastoren-Leitung, Sie werde_r_m ur?_te_rstutzt_von Diakonen
Presbyterium, Gemeindeleiter und vom funffaltigen Dienst (Eph. 2,_20):
Landes-, Bundes- und Weltverbnde Von Apostelr_L Propheten, Lehrer, Hirten
und Evangelisten.
Einheit Gute Ansatze wie z.B. die Ev. Allianz. | Im Neuen Testament hat ein Ort nicht
, , mehr als eine Gemeinde.
Aber Zersplitterung des Leibes Jesu
in weltweit Gber 40.000 Sie treffen sich in Hausgemeinden und
Denominationen. bei gemeinsamen Treffen der Christen
Diverse Gemeindespaltungen vor Ort. | im Ort.
Autoritat Die Bibel - manchmal hat die Tradition | Die Bibel, deren Aussagen den
der Kirche mehr Autoritéat. Glaubigen durch den Heiligen Geist
lebendig gemacht werden.
Sola scriptura.
Traditionen sind der Bibel
untergeordnet.
Hauptthema Haufige Themen: Jesus first,

Liebe Deinen Nachsten,

seid nett zueinander,

Klima,

Politik,

Gesellschaft (Gender, sexuelle
|dentitét),

Feminismus.

Kurz gesagt:

Wenn die Hauptsache nicht mehr die
Hauptsache ist, wird eine
Nebensache zur Hauptsache.

Gott erheben,
Jingerschaft,

das Reich Gottes.

Organisatorische
Basis

(Mit-)Gliedschaft,
Sonntags-Gottesdienst,
Messen.

Durch die Wiedergeburt ist gehtrt man
zur Gemeinde.

Treffen in Hausgemeinden + Treffen am
Ort.

Mittelpunkt

Sonntags-Gottesdienst, Messe

Leben teilen in einer Hausgemeinden

Homosexualitat

Oft: Hauptsache Liebe; gesegnet wird,
wer sich liebt.

Romer 1, 26 + 27,

Heterosexualitat; Gott schuf den
Menschen als Mann und Frau.
Vereinigung von Mann und Frau als
Sinnbild fir Christus und die Gemeinde.

Klima

Grine Politik wird manchmal zur
(Ersatz-)Religion erhoben.

Achtung der Schépfung,
Wissen um eine neue Erde und einen
neuen Himmel.
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Immobilien

Kirchen und Gemeindehéauser,
identitatsstiftend (das sind wir).

Hohe Bau- und Unterhaltskosten.

Treffen in Privathdusern.

Fur gemeinsame Treffen am Ort:
Anmietung von Seminar- und
Konferenzraumen in Hotels,
Sporthallen, Messehallen,
FuRballstadien.

Geld Kirchensteuer, Das neutestamentliche Gesetz des
Verméchtnisse, Ausgleichs.
Zehnter, Grundsatz: Gott fragen, wieviel man
Spenden. wem geben soll.
Geld den Aposteln am Ort zur
Verfligung stellen.
Vernetzung Nationale und weltweite Hausgemeinde-Netzwerk in der Stadt.
Kirchenstrukturen innerhalb jeder . :
einzelnen Denomination. Weltweite Verbunqlenhelt zu den
Nachfolgern Jesu in den einzelnen
Landern.
Ein-Leib-Gedanke: Die
Wiedergeborenen aller Zeiten und aus
allen Nationen bilden die eine
Gemeinde Jesu.
Prioritaten Programme missen laufen, Jesus zuerst, Gott im Mittelpunkt,

Erhalt des Kirchensystems,

Einfluss auslben,

Der Mensch mit seinen Bedirfnissen
steht oft im Mittelpunkt
(Humanismus).

Was sagt der Heilige Geist? Was ist
dran?

Lobpreis und Anbetung, Gebet,
Evangelisation und Jiingerschaft,

Bestimmung der
Leitung

Durch Konklave: Wahl des Papstes,
Demokratische Wahlen in Synoden,
Kirchenparlamente, Presbyterium und
Gemeindeversammlungen.

3fache Berufung: Durch Gott, eigenen
Eindruck und Bestétigung von aufen.
Apostel setzen Alteste ein.

Namen und
Logos

Jede der 40.000 Denominationen hat
einen eigenen Namen und ein Logo.
Zur ldentifikation (das sind wir).

Dadurch Abgrenzung zu anderen
Christen.

Kein Name und kein Logo.
Keine Abgrenzung zu anderen Christen.
Ein Ort hat eine Gemeinde.

Zur ldentifikation reicht der Name der
Stadt und die Adresse der
Hausgemeinde.
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Ausbildung der
Leiter

Priester, Pastoren: Ein 5-7jahriges
theologisches Hochschulstudium
ohne sonstige Berufsausbildung.

Pastoren der freien Gemeinden:
Bibelschule und Berufsausbildung.

In den ersten 3 Jahrhunderten
verbreitete sich die Gemeinde uber
die ganze damals bekannte Welt — mit
grolRem Erfolg wurde das Evangelium
vom Reich Gottes gepredigt. Gott
bestéatigte dies durch Zeichen und
Wunder. Nach der Einflihrung der
Staatskirche und der Einfihrung der
Unterscheidung zwischen Klerus und
Laien wurden Leiterausbildungen
geschaffen. Die Gemeinde wurde
kraftloser.

Kein Jinger Jesu, kein Apostel hat in
den ersten drei Jahrhunderten ein
Theologiestudium, einen Master-
Studiengang oder eine mehrjahrige
Bibelschule absolviert. Nie wurde
einer von ihnen ordiniert.

Personliche Beziehung zu Gott,
dreifache Berufung, personliche
Begabung, intensives Bibelstudium,
learning by doing,

Apostel bringen Apostel hervor,
Propheten bringen Propheten hervor, ...
. Anforderungsprofil fur Alteste: 1.Tim
3,1-7.

Beispiele von Mannern und Frauen in
der Geschichte, die jeweils Millionen zu
Christus gefiuihrt haben — ganz ohne
Theologiestudium und Bibelschule, aber
geisterfllt, mit Bibelkenntnis und
Hingabe: John Alexander Dowie, Maria
Woodworth-Etter, Evan Roberts,
William J. Seymour, Smith
Wigglesworth, Aimee Semple
McPerson, Kathryn Kuhlmann, William
Braham, F.F. Bosworth, George
Jeffreys, Oral Roberts, Georg Fox,
William Carey, Hudson Taylor, Amy
Carmichael, ... . (Quelle: Die Generale
Gottes, Dr. Roberts Liardon)

Naturlich gab es auch Intellektuelle, die
stark von Gott gebraucht wurden. Aber
ein Studium ist keine notwendige
Voraussetzung. Wichtiger sind:
Hingabe, Bibelkenntnis und Erfiillung
mit dem Heiligen Geist.

Ablauf von Feste Struktur, Freie Verkiindigung,
Gottesdiensten, | Liturgie, Grundsatzfrage ist: Was ist heute fur die
Messen Gebrauch von Leute von Gott her dran?
Kirchengesangsblcher, . .
in freien Gemeinden oft Lobpreis. Austausch, Zeugnlsse", B_|beIIehre,
Gebet, Segnungen, Firbitte,
Gemeinschatft.
Predigt Predigttext wird von der Freie Rede, Verkiindiger (Altester,
Kirchenleitung vorgegeben Apostel, Lehrer etc.) bereitet das
(Beachtung des Kirchenjahrs), Thema/ den Bibeltext vor.
der Pastor halt die Predigt, Der Heilige Geist hat stets Vorfahrt und
die Predigt wird oft abgelesen. kann den Ablauf des Treffens
bestimmen.
Lieder und Orgel, Chére und Lobpreis und Anbetungsmusik, live oder
Musik Kirchengesangsbticher, gestreamt,

in freien Gemeinden oft Lobpreis-
Bands.

meistens zeitgendssische Lieder.
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Versammlungen

Der Sonntagsmorgen-Gottesdienst ist
der Mittelpunkt,

wahrend der Woche Bibelstunde,
Hauskreise und Zielgruppen-
Programme (Kinder, Teenies,
Senioren, ...)

Leben teilen — hin und her in den
Hausern. Mehrere Kontakte pro Woche.
Viel Kommunikation und Interaktion live
und Uber die sozialen Medien.

Gesamttreffen der Christen am Ort.

Evangelisation

JKomm zu uns“- Mentalitat,
Evangelisationsveranstaltungen.
Evangeliumsverkiindigung im
Sonntags-Gottesdienst.

Beziehungsevangelisation im
naturlichen Umfeld.

,Geh“-Mentalitat.

Lehre Durch Predigt, Bibelstunde, Hausgemeindetreffen, personliches
Hauskreise und Blcher. Bibellesen, Blicher, MP3-Vortrage,
Online-Seminare.
Geld Kirchensteuer, Hier gilt das neutestamentliche Gesetz
,Opfer® im Gottesdienst, des Ausgleichs.
Zehnter, Gott fragen, was ich wann wem geben
Spenden. soll.
i . Nicht opferorieniert/ notorientiert geben
80%"der Einnahmen werden fir _ sondeprn Gott gehorsam sein. g
Gebaude und Personalkosten
aufgewendet. 13,6 Mrd.€ Einnahmen | Fur eine Hausgemeindestruktur ist kein
in 2022 insg. fur beide Volkskirchen. Finanzbudget erforderlich.
Immobilien Kirchen, die oft nur einmal in der Keine Gemeindehauser/Kirchen
Woaoche genutzt werden (fur den notwendig (= keine Kosten).
Gottesdienst am Sonntag). . . .
Treffen in Privathausern.
Gemeindehéuser. Jede Denomination . . .
baut ihre eigenen Gemeindehauser. Anmietung groRer Raume bei
Fur Treffen und Programme wahrend Gesamitreffen.
der Woche.
Kasualien; Sind Amtspflichten des Pastors/ Alles dezentral in der Hausgemeinde,
Hochzeiten, Priesters. im nattrlichen Umfeld. Ohne Priester,
Taufen, ohne Pastor. Verantwortlich sind die

Beerdigungen

Altesten.

Kinderdienste

Krabbelgruppe, Kindergottesdienst,
Jungschar, Teenykreis, CVJM, oft im
Gemeindehaus durch ehrenamtliche
Mitarbeiter.

Die Eltern sind daftr verantwortlich,
dass die Kinder Jesus kennenlernen.

Angestellte

Bezahlter Klerus und bezahlte Laien,
in der EKD ca. 20.000 Theologen,
insg. ca. 237.000 Angestellte.

Kein bezahlter Pastor, kein Kirchenamt,
kein organisatorischer Uberbau, kein
Altersversorgungswerk, stattdessen:
Finanzielle Unterstitzung des
funfféaltigen Dienstes, von Altesten und
Diakonen. Plus weltweite Unterstiitzung
von Mitarbeitern im Reich Gottes.
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Hierarchien Der Papst als das Oberhaupt der Die Altesten der Stadt haben die
Kath. Kirche, (Erz-)Bistimer, Verantwortung und die Autoritat im
Pfarreien, Laien. geistlichen Bereich. Unterstitzt werden
Ev. Kirche: Synoden, sie vom funffaltigen Dienst.
Kirchenparlamente, Presbyterien.
Frei Gemeinden: Bundes- und
Landesverbande, Gemeindeleitung,
Gemeindeversammlung

Einheit Jede Denomination grenzt sich von Hier gibt es keine Gemeindespaltungen

den anderen ab.

Gute Ansatze sind z.B. die Ev. Allianz.

mehr. Sollten unterschiedliche
Erkenntnisse vorliegen kénnen sich
einfach neue Hausgemeinden bilden.
Die Altesten der Stadt wachen tber evtl.
Fehlentwicklungen (Gemeindezucht).

Gemeindezucht

Der Papst entscheidet (Enzykliken),
Synoden entscheiden, bei freien
Gemeinden die
Gemeindeversammlung, Bundes-
oder Landesvorstéande.

Die Altesten vor Ort entscheiden im
Team. Erganzung erfahren sie insb.
durch Apostel, Propheten, Lehrer,
Hirten.

Bibellesen und
Gottesdienste

2-6% der Mitglieder der Volkskirchen
besuchen regelmafiig den
Sonntagsgottesdienst.

Bibeltexte oft in der Predigt und
individuell zuhause.

Es gibt keine Gottesdienste.

In der Hausgemeinde:

~Wenn ihr zusammenkommt, so hat
jeder von euch etwas: einen Psalm,
eine Lehre, eine Offenbarung, eine
Zungenrede, eine Auslegung; alles
geschehe zur Erbauung.” 1. Kor. 14,26

Die Leute werden ermutigt selbst jeden
Tag in der Bibel zu lesen und Zeit mit
Gott zu verbringen.

Diakonische
Dienste

Kitas, Kindergarten, Schulen,
Altenheime, Krankenhauser,
Beratungsstellen, Suppenkichen, ...

Gott fragen, welcher Not man in der
Stadt wie begegnen soll. Sich nicht von
der Not leiten lassen, sondern vom
Reden Gottes. Auf sein Reden héren —
und gehorsam handein.
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Schlusswort
Wir wissen: Unser Erkennen ist Sttickwerk (1. Kor. 13,9)!
Daher sollte man alles prufen und das Gute behalten (1. Thess. 5,21).

Das Hauptargument der Kritiker dieser beschriebenen Sicht von Gemeinde ist:
,Die Strukturen der Kirchen und freien Gemeinden haben sich tiber 1700 Jahre so entwickelt, wie
sie im Moment sind. Das gilt es einfach zu akzeptieren. Wir miissen das Beste daraus machen.*

Dazu ist zu sagen:

1. Wenn etwas seit 1700 Jahren in die falsche Richtung lauft, wird es dadurch nicht
automatisch richtig.
Die Frage ist, ob Gott die gewachsenen Strukturen akzeptiert oder nicht!

2. Vieles ist Uber die Jahrhunderte schiefgelaufen. Jetzt kommt es darauf an, Gott zu fragen,
was Er von uns in dieser real existierenden Kirchen- und Gemeindelandschaft mochte.

3. Eine Moglichkeit ist:

- Forschen, wie Gott Gemeinde geplant hatte. Gott fragen und im Neue Testament
nachlesen, was dort Giber Strukturen steht.

- Rausgehen, wenn man falsche Kirchen- und Gemeindestrukturen erkannt hat. Vorher
Gott fragen, ob und wann man die Strukturen verlassen soll.

- Reingehen in die Strukturen, die Er vorgesehen hat (Hausgemeinden, finffaltiger Dienst,
Alteste und Diakone, gemeinsame Treffen der Christen am Ort, ohne Denominationen,
ohne Namen, ohne Logos).

Kurze Zusammenfassung:
+~Wahrheit“ ist eine Person und hat einen Namen: Jesus (Joh. 14,6).

Wir haben das Privileg, seine Sicht Gber ,Gemeinde® durch das Lesen der Bibel kennenzulernen.
Und wir haben die Verheil3ung, dass der Heilige Geist uns hilft, die Aussagen der Bibel richtig
einzuordnen und richtig zu verstehen.

Der Heilige Geist lehrt uns in aller Wahrheit (Joh. 16,13).

Bei der Beurteilung, was richtig ist, sind seine Aussagen der Mal3stab, die kirchlichen Traditionen
sind unterzuordnen.

Jesus sagte, dass Er seine Gemeinde bauen wird. Daher wird alles so kommen, wie Er es mdchte.
Er wird eine perfekte Braut (seine Gemeinde) heiraten (Offb. 19).

Und wir diurfen dabei sein!

Also: Lasst uns (frohlich) Heilige Kiihe schlachten. Aus Liebe zu Jesus. Aus Liebe zu Seiner
Gemeinde.

Mehr dazu unter
www.Jungerschaft.net (Die 100 wichtigsten Jingerschaftsthemen)

www.Jesus-in-Numbrecht.de (Ein Ort — eine Gemeinde)

29


http://www.jüngerschaft.net/
http://www.jesus-in-nümbrecht.de/

